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Keine Routine nach 15 Jahren
von Markus Nowak

Wenn es um das Thema Saisonarbeit und das Pendeln zwischen Arbeit und Familie geht, dann ist Egon Günter Bleiziffer so etwas wie ein Experte. Nicht, weil er viel darüber gelesen hat; er hat es selbst lange Zeit gelebt: Sommer für Sommer fuhr der heute 49-Jährige nach Italien, 15 lange Jahre. Er verrichtete Dienste als Hausmeister und hatte andere Gelegenheitsjobs. „Finanziell war das alles ganz gut“, sagt er heute. „Aber persönlich war ich nicht wirklich zufrieden.“ Zu sehr kreisten seine Gedanken um seine Frau und die Kinder, die weit weg in Rumänien geblieben sind. Eine Zeitlang kam auch seine Frau mit ihm nach Italien, während die Kinder bei den Großeltern blieben. Zwar war die Arbeit gut, und auch seine Kollegen haben ihn gut behandelt und geschätzt. Vor zwei Jahren kam dann aber die Entscheidung, nicht mehr nach Italien zu fahren. „Ich bin schon zu alt dafür“, sagt er heute und ergänzt, nach 15 Jahren seinen 17-jährigen Sohn und die elfjährige Tochter auch im Alltag sehen zu wollen. Heute arbeitet Bleiziffer als Hausmeister in Betrieben der Caritas in Blaj. Er wird gerufen, wenn die Tür mal nicht aufgeht, das Licht kaputt ist oder auch größere Reparaturen, etwa an den Maschinen im Waschsalon, anstehen. Auch seine Frau hat eine Arbeitsstelle gefunden, bei einer deutschen Firma im Ort. „Wir kommen jetzt zurecht“, sagt der 49-Jährige und zieht eine positive Bilanz. „Wenn ich die Zeit zurückdrehen könnte, würde ich noch einmal nach Italien gehen“, sagt er. „Dann aber gleich mit der ganzen Familie.“ Herr Bleiziffer kennt viele aus seinem Umfeld, die als Saisonkraft im Ausland arbeiten. Die meisten wollen sich dann etwas Geld dazu verdienen. Das sei eine gute Möglichkeit, die er schließlich auch lange genutzt habe. Fast zu lang. „Ich wollte Stabilität“, sagt der zweifache Familienvater. Und das wollten auch seine Kinder und die Frau. 
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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